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Mein liebstes Hedchen! 

Heute bekommst Du nur einen geschäftlichen Brief. Also: erstens: meine Adresse ist 

Dresden, Europäischer Hof; zweitens: die Geschichte scheint nur sehr langsam vor 

sich zu gehen, heute feierliche Eröffnungssitzung, aber die erste wirkliche Sitzung erst 

am nächsten Dienstag und die Hauptakteure, die Franzosen, erwartet man sogar noch 

einige Tage später. Wenn sich das so anläßt, dann kann es lange dauern; doch scheint 

es sich so zu gestalten, daß man ganz leicht zwischendurch auf einen oder zwei Tage 

nach Berlin fahren kann. Also mache Dich nur darauf gefaßt, daß ich unangemeldet 

plötzlich vor Dir erscheine und zwar nicht als Geist, sondern in eigener Person. Du 

brauchst nur einen lieben Brief zu schreiben und mir sagen, daß Du mich haben willst, 

flugs bin ich bei Dir. Ich male es mir schon aus, wenn ich inkognito in Berlin bin, 

heimlich zu Dir komme und ohne daß eine Menschenseele, selbst mein Cerberus 

nicht, etwas davon weiß, wieder verschwinde. Wenn ich Dich dann nur einigermaßen 

wohlauf finde! Schreibe mir doch, bitte, umgehend, wie es Dir geht; aber recht 

ausführlich. Du glaubst gar nicht, wie mich das mit Sorgen erfüllt, daß Du so leiden 

mußt. Gesund wirst Du wieder, daran zweifle ich keinen Augenblick. Aber wenn ich 

Dich immer so leiden sehe, dann geht es mir wie ein Stich durchs Herz. Ich möchte 

Dir so gern helfen und kann doch nicht. Es ist doch gar zu erbärmlich. Nur der Gedanke 

an eine bessere Zukunft hilft mir immer wieder darüber hinweg. Nun aber genug der 

Trübsal, bald wird die Sonne wieder auf unseren Lebensweg scheinen; wenn Du nur 

erst in Deiner hübschen kleinen Villa sitzt und ich die hochstämmigen Rosen pflege 

als Dein Gärtner und getreuer Hausverwalter, dann wollen wir so froh und glücklich 

sein, wie nie zuvor. Das wird noch schöner, als im Palmengarten zu Palermo. Seitdem 

ich weiß, daß Du Dich auch an einem stillen Glück erfreuen kannst, habe ich Dich (ich 

muß es Dir doch endlich verrathen) noch einmal so lieb wie früher. 

Mit herzlichem Gruß und Kuß 

Dein Robert 
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